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AKTUELL03

Begrünung und 
PV-Anlagen auf 
dem Dach des 

Stadtwerke-
Gebäudes am 

Standort Am 
Krekel

Ein mit Pflanzen bewachsenes Dach sieht 
nicht nur toll aus, es ist auch gut für die 
Umwelt. Der grüne Teppich wirkt isolierend 
und hilft so im Winter dabei, Heizenergie 
einzusparen, während er im Sommer die 
Räume kühl hält. Auch befreien die Pflan-
zen die Luft von Schadstoffen und Fein-
staub und binden CO2. Bei Regen spei-
chert der Untergrund Wasser und entlastet 
so die Kanalisation. Und da ein Gründach 
im Gegensatz zu Ziegel-, Kies- oder Metall-
dächern kaum Sonnenstrahlen reflektiert, 
profitiert auch das städtische Klima. Nicht 
zuletzt bietet der Pflanzenteppich wertvol-

len Lebensraum für Vögel und Insekten. Zu-
dem haben Gründächer einen Kostenvor-
teil: So reduzieren  sich die Niederschlags-
wassergebühren je  Quadratmeter an die 
 Ka nalisation ange schlossener Flächen um 
50 Prozent von derzeit 0,52 auf 0,26 Euro 
pro Quadratmeter. 
Wer sich für sein ganz eigenes Stück Natur 
auf dem Dach interessiert, findet Unterstüt-
zung auf der Homepage der Stadt. Mithilfe 
einer interaktiven Karte können sich die 
Marburgerinnen und Marburger im Grün-
dachkataster darüber informieren, ob sich 
ein Gebäude für ein Pflanzendach eignet. 

Klickt man auf ein Haus, erscheint eine 
Schätzung über die eingesparte Abwasser-
menge und -gebühr, die CO2-Absorbtion 
sowie den gehaltenen Feinstaub pro Jahr. 
Praktisch: Das Programm erstellt gleich eine 
ausführliche Pflanzliste. 
Übrigens: Die Stadtwerke Marburg erwei-
sen sich einmal mehr als Vorreiter in Sachen 
Energieeffizienz und Klimaschutz und haben 
 ihre Gebäude am Standort Am Krekel im 
Rahmen der letzten Sanierung begrünt. 
Mehr Infos unter www.marburg.de > Leben 
in Marburg > Umwelt und Klima > Grün-
dachkataster

Es ist eine echte Erfolgsgeschichte: Vor 
25 Jahren gründeten die Verantwort-
lichen der Stadtwerke Marburg ihre 
Tochtergesellschaft Marburger  Entsor-
gungs-GmbH (MEG). Hintergrund der 
Entscheidung: Das Unternehmen sollte in 
Marburg eine getrennte Sammlung und 
Verwertung für Bioabfälle etablieren. 
Mittlerweile bietet der zertifizierte Be-
trieb auch die Entsorgung von Gewerbe-
abfällen sowie einen Containerdienst an, 
und ist für die kommunale Entsorgung in 

mehreren Nachbargemeinden sowie für 
die Abholung der Gelben Säcke in Mar-
burg verantwortlich. Der Clou: Aus dem 
Material aus Biotonnen und Gärten so-
wie Speiseresten aus der Gastronomie 
und Großküchen produziert die MEG 
auf  ihrer Biogas- und Kompostierungs-
anlage in Cyriaxweimar Strom und 
 Wärme für 400 Haushalte. Gleichzeitig 
entstehen aus den Abfällen hochwertige 
Erden und Qualitätskomposte. Eine run-
de Sache für Klima und Umwelt!

25 Jahre MEG

Manuel Siemes von der IHK Kassel-Marburg (rechts) 
überreichte den MEG-Geschäftsführern Holger 
 Armbrüster und Jürgen Wiegand (von links) eine Ehren-
urkunde zum 25-jährigen Firmenjubiläum.

Natur auf dem Dach
Auch auf vielen Privathäusern in Marburg grünt 
es bereits. 
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Gas-Umstellung erfolgreich
Das Mammutprojekt steht kurz vor dem Abschluss. Nur noch 
wenige Gasgeräte sind anzupassen, dann ist die Umstellung 
von L- auf H-Gas beendet. 
Die Bilanz spricht für sich: Über 21 000 Brenner, Herde und 
Co. haben Fachleute im Auftrag der Stadtwerke bewertet, 
mehr als 1000 Geräte – meist sehr alte Raumheizer, Heizkes-
sel oder Herde – mussten schlussendlich ersetzt werden. Ein 

Erfolg auch für Klima und Umwelt. Denn der Einbau moder-
ner Brennwertgeräte steigert die Energieeffizienz und redu-
ziert die CO2-Emissionen. Dr. Bernhard Müller, technischer 
 Geschäftsführer der Stadtwerke Marburg, resümiert: „Die 
Gas-Umstellung war eine organisatorische Herausforderung. 
Die Stadtwerke danken allen Kundinnen und Kunden sowie 
den beteiligten Handwerkern für die gute Zusammenarbeit.“
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